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Feldlerchen, Niederrhein bei Xanten, März und April 2020 

Sonntag Kantate, 10.5.2020  Erhebet eure Herzen 

Die Lerche schwingt sich in die Luft,  
das Täublein fliegt aus seiner Kluft 
und macht sich in die Wälder;  
die hochbegabte Nachtigall 
ergötzt und füllt mit ihrem Schall  
Berg, Hügel, Tal und Felder 
 
Paul Gerhardt, EG 503 

Seit dem 1.Mai haben wir beim Balkonsingen auch Paul Gerhardts „Sommerlied“ (Geh aus mein 
Herz und suche Freud‘) hinzugenommen – jeweils drei der fünfzehn Strophen. Seht die Blumen 
auf dem Feld, seht die Vögel unter dem Himmel (Matth.6) – sind sie nicht Zeichen der Güte Got-
tes? Schon Jesus hatte die Menschen auf solche Zeichen hingewiesen und Paul Gerhardt greift 
es in der schweren Nachkriegszeit nach dreißig Jahren Krieg auf.  

Drei Vögel 

Zum Sonntag Kantate („Singet!“) habe ich uns die dritte Strophe seines Sommerliedes ausge-
sucht. Paul Gerhardt wählt hier drei Vögel aus, die ihm in besonderer Weise Zeichen der Güte 
Gottes sind. Wieso aber diese drei? Bei der Taube (wahrscheinlich die gurrende Turteltaube) ist 
es klar: sie schmeckt gut. Die Nachtigall hat gleich zweierlei zu bieten: den sehr kraftvollen Ge-
sang; und die Eigenart, auch in der Nacht zu singen (der Name „Nachtigall“ bedeutet „Nacht-
sängerin“). Ach würde doch unser Lobgesang für Gott genauso kräftig ausfallen! Was aber hat 
eine Feldlerche zu bieten, dass sie es in diesen ornithologischen Dreierclub geschafft hat? Ihr 
Gesang ist recht nett, aber Amsel und Singdrossel singen schöner, der Sumpfrohrsänger erst 
recht.  

Das Besondere an der Feldlerche ist dies, dass sie im Flug singt und dabei höher und höher 
aufsteigt, bis man sie kaum noch sehen kann. Das könnte es gewesen sein, was Paul Gerhardt 
an der Feldlerche bewunderte, denn dieses Motiv kannte er aus der Abendmahls-Liturgie. Die 
beginnt ja so: „Der Herr sei mit euch.“ / „Und mit deinem Geist.“ / „Erhebet eure Herzen.“ / „Wir 
erheben sie zum Herren.“  



 

 

 

Erhebet eure Herzen 

Manchmal sind unsere Herzen am Boden. Bleischwer sind die Sorgen, die auf uns liegen. Ängs-
te ziehen und runter. Und in der Quarantäne wird mancher sich selbst zur Last. 

Manche Herzen sind wie aus Stein. Tief haben sich Enttäuschung und Schmerz eingegraben 
und Lasten von Bitterkeit hinterlassen. Wie soll man seine Fröhlichkeit zurück gewinnen, wenn 
man einem Freund nicht mal die Hand schütteln kann? Und hinter dem Lachen eines Kindes, 
das auf mich zukommt, sehe ich nur die Gefahr, es könnte mich anstecken!  

Kann mein Herz es schaffen, sich zu erheben? Kann es wie eine Lerche oder wie ihr Lied auf-
steigen gen Himmel? Oder klebt es mit seiner Schwere am Boden fest?  

Wäre es ein Fesselballon, man würde sagen: „Ballast abwerfen“. Mit leichtem Gepäck läuft 
sich’s leichter. Da ist was dran! Doch aufsteigen kann unser Herz erst, wenn es sich vergisst. 
Wenn es sich nicht ständig selbst zum Thema macht, sondern einfach für jemanden da sein 
kann. Geteiltes Leid ist halbes Leid. Und geschenkte Liebe macht alles leichter – für andere und 
für mich.  

 

Manchmal sitzt die Feldlerche auch am Boden. Da ist sie ein unauffälliger Vogel  
und man traut ihr den befreiten Gesang gar nicht zu. 

Feldlerchen bei uns 

Eigentlich möchte ich sagen: „Achtet auf die Lerchen.“ Und wenn Ihr eine hört oder seht, wie sie 
singend aufsteigt, dann lasst Euch mitreißen von ihr und singt euer Lied zum Lobe Gottes. Lei-
der es ist gar nicht so einfach, diesem Fingerzeig Paul Gerhardts zu folgen. Zu seiner Zeit war 
die Feldlerche noch ein Allerweltsvogel. Doch in Lintorf habe ich noch nie eine gesehen und in 
Angermund nur ganz selten.  

Segenswünsche 

„Erhebet eure Herzen.“ Gerade in Corona-Zeiten schenke Gott euch jene Leichtigkeit, die das 
Kleine und Geringe nicht übersieht, die nicht an sich kleben bleibt, sondern über den Tellerrand 
schaut. Gott schenke Euch jeden Tag wenigstens drei Gründe, das eigene Herz zu erheben und 
Gott aus vollem Halse zu loben. Und er schenke Euch wache und offene Augen, solche Zeichen 
nicht zu übersehen.  

Frank Wächtershäuser  


